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1 Problemstellung und Zielsetzung 
 
Die Herrenfeldstraße im Stadtgebiet Peine befindet sich im Ortsteil 
Vöhrum westlich von der Kernstadt und südlich der BAB A2. In der Her-
renfeldstraße, in ihrem Verlauf zwischen der Einmündung Kötherkamp und 
Discounter weiter nordwestlich (auf der Nordseite), überlagern sich ver-
schiedene Nutzungsansprüche, insbesondere mit den dort zu Zeiten des 
Schulbeginns und -endes stark gebündelten Schüler:innenverkehren. Be-
reits Anfang 2022 wurde auf Basis einer Ortsbegehung durch Mitglieder 
des Stadtrats und involvierter Vertreter der Fachämter (Verwaltung und 
Polizei) die Verkehrssituation zur relevanten Tageszeit beobachtet und als 
unübersichtlich wahrgenommen. Nicht nur vor dem Hintergrund des Her-
gangs eines schweren Verkehrsunfalls (im November 2022) mit der Ver-
wicklung einer Schülerin wird hier ein erhöhter Handlungsbedarf gesehen.   
 
Anlässlich des geplanten Baus einer Kindertagesstätte, wird zunächst eine 
gesonderte verkehrliche Betrachtung (Szenario) zur Dokumentation mögli-
cher Zielkonflikte im Rahmen dieses Verkehrsgutachtens durchgeführt. 
Auf der einen Seite wird durch das Vorhaben die bauliche Dichte und da-
mit auch die zu erwartenden Verkehrsmengen erhöht, auf der anderen 
Seite werden vorhandene Stellplatzangebote minimiert. Die abzusehenden 
Wirkungen dieser Zukunftsszenarien sind zu beschreiben. Eine mögliche 
Erweiterung der IGS beschreibt ein denkbares aber derzeit noch weniger 
wahrscheinliches Zukunftsszenario.  
 
Bei der Entwicklung von Maßnahmen ist insbesondere auf die Berücksich-
tigung übergeordneter Zielsetzungen zu achten. Zu nennen sind hier der 
integrierte Verkehrsentwicklungsplan in Verbindung mit dem Klimaschutz-
konzept. Konkret soll die Emission von Treibhausgasen und Lärm gesenkt 
sowie die Verkehrsträger der Nahmobilität gestärkt werden. Darüber hin-
aus ist die Schaffung von Barrierefreiheit zu berücksichtigen, um mobili-
tätseingeschränkten Personen die Teilnahme an der Alltagsmobilität zu 
erleichtern. 
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2 Bestandsanalyse 
 
Im Untersuchungsraum sind heute verschiedene Nutzungen und Mobili-
tätsangebote vorhanden (vgl. Abb. 1), die durch die Verkehrsteilnehmen-
den genutzt werden. Die Hauptnutzungen auf dem betrachteten Abschnitt 
der Herrenfeldstraße sind der Discounter (Penny-Markt) im Westen und 
weiter zurückgesetzt im Norden die IGS Peine. Die IGS bildet den süd-
westlichen Teil eines „Bildungscampus“ ab, der durch die „Berufsbilden-
den Schulen des Landkreises Peine“ komplementiert wird. Da eine Durch-
lässigkeit für den Fußverkehr (und mit Einschränkungen auch für den Rad-
verkehr) gegeben ist, kann die IGS auch von Norden (aus Richtung Peli-
kanstraße) erreicht werden. In östlicher und westlicher Angrenzung an das 
Schulzentrum sind primär Wohnnutzungen vorzufinden.  
 
Im Fokus der Betrachtung steht die Herrenfeldstraße, welche für den Orts-
teil Vöhrum (als Parallelverbindung zur Pelikanstraße [L 412]) eine wichti-
ge Funktion als Sammelstraße erfüllt, da sie Verkehre aus den anliegenden 
Quartieren aufnimmt und in das Hauptverkehrsstraßennetz speist. Täglich 
verkehren hier bis maximal 5.000 Kfz1.  
 

 
Abb. 1 Bestehende Nutzungen und Mobilitätsangebote 
 
Für den Kfz-Verkehr erfüllt die Herrenfeldstraße eine wichtige Erschlie-
ßungsfunktion. Neben der Andienung des Discounters (Penny-Markt) wei-
ter westlich gelegen, werden die beiden Parkplätze erreicht, die primär 
durch Schulverkehre frequentiert werden. Der südliche Parkplatz (mit di-
rekter Erschließung über die Herrenfeldstraße) weist mindestens ein An-
gebot von 30 Stellplätzen auf und wird primär durch Schüler:innen ge-
nutzt. Der nördlich gelegene Parkplatz, der über den südlichen Schulzu-
gang (Feuerwehrzufahrt und Haupterschließung Fuß- und Radverkehr aus 

                                        
1  Verkehrsmodellwert des „Integrierten VEP 2022“ der Stadt Peine  
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Süden) erreicht wird, weist eine Kapazität von 45 Stellplätzen auf und 
verfügt über zwei Zugänge. Der Parkplatz wird durch das Schulpersonal 
der IGS genutzt und ist nur für diese Personengruppe freigegeben. Der 
südliche Schulzugang ist für den allgemeinen motorisierten Individualver-
kehr nicht freigegeben (Durchfahrt verboten). Lieferverkehre (hier z.B. 
Mensabelieferung) und vereinzelte Fahrzeuge (z.B. Schulleitung) haben die 
Berechtigung bis zum Gebäude durchzufahren.  
 
Auf Höhe der Zufahrt zum südlichen Parkplatz ist aus westlicher Richtung 
kommend Tempo 30 angeordnet. Aufgrund nicht vorhandener baulicher 
Unterstützung wird die geschwindigkeitsreduzierende Wirkung gutachter-
lich als gering eingeschätzt. 
 
Auch für den Radverkehr ist der Südzugang zur IGS wesentlich, denn über 
diese Verbindung (sofern die Anreise aus Süden erfolgt) werden die 
Radabstellanlagen der Schule erreicht. Im öffentlichen Straßennetz ist das 
vorhandene Angebot für den Radverkehr überschaubar. Hier ist lediglich 
im südlichen Seitenraum der Herrenfeldstraße (zwischen Posener Straße 
und Pelikanstraße) ein getrennter Geh- und Radweg vorhanden, der für 
den Zweirichtungsverkehr freigegeben ist. Der Radweg ist vor dem Hin-
tergrund zwei Richtungen abzubilden nur untermaßig ausgebaut. Dazu ist 
aufgrund der schlecht zu unterscheidenden Pflasterfarben die funktionale 
Zuordnung der Verkehrsflächen nur eingeschränkt möglich (vgl. Abb. 2, 
linke Seite). 
 

 
Abb. 2 Eindrücke aus der Vor-Ort-Begehung 
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Der Fußverkehr kann die Herrenfeldstraße beidseitig – über entsprechende 
Gehwege – nutzen. Hier können zumeist die die Mindestmaße erreicht 
werden. Aus südlicher Richtung ist die Herrenfeldstraße mit einer eigen-
ständig geführten Fuß- und Radwegeverbindung verknüpft, welche eine 
Verbindung zu den südwestlich gelegenen Wohngebieten herstellt. Am 
Verknüpfungspunkt ist eine Querungshilfe vorhanden, die lediglich durch 
eine rötliche Fahrbahnmarkierung auszumachen ist (vgl. Abb. 2, rechts 
oben). Eine entsprechende Barrierefreiheit ist nicht gegeben (hier: fehlende 
Bordsteinabsenkungen und fehlende taktile Elemente). Auch die Que-
rungshilfe auf Höhe der Straße Kötherkamp ist lediglich vergleichbar aus-
gebaut. Weiter westlich in der Herrenfeldstraße (Höhe Discounter) ist eine 
Querungshilfe mit Sprunginsel umgesetzt, die ein gutes Umsetzungsbei-
spiel aufzeigt.  
 
Ebenfalls wurde an den beiden Bushaltepunkten im Untersuchungsgebiet 
(Kötherkamp) bereits ein barrierefreier Ausbau der Haltestellen umgesetzt 
(taktile Elemente und Kasseler Bord). 
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3 Szenarien 
 
Nachfolgend werden zwei Szenarien beschrieben und mit entsprechenden 
Grafiken sowie teilweise mit vor Ort gemachten Aufnahmen unterlegt. 
Das „Szenario Schulbeginn“ (vgl. Kapitel 3.1) beschreibt den heutigen 
„Ist-Zustand“ zu Zeiten des Schulbeginns. Das „Szenario Kindertagesstät-
te“ ist noch kein präsentes Szenario, sondern soll lediglich einen zukünfti-
gen und wahrscheinlichen Planfall darstellen. Im Rahmen dieses Szenarios 
werden noch weitere Untersuchungen hinsichtlich der verkehrlichen 
Machbarkeit durchgeführt (Berechnung Verkehrserzeugung und Leistungs-
fähigkeitsuntersuchung).  
 
3.1 Szenario Schulbeginn 
 
Durch den Gutachter konnte das „Szenario Schulbeginn“ durch eine Bege-
hung vor Ort (am 01.03.2023) im entsprechenden Zeitraum des Schulbe-
ginns vor Ort aufgenommen und referenziert werden. Die gemachten Be-
obachtungen wurden mit dem Auftraggeber kommuniziert und in einem 
Abstimmungstermin mit der Schulleitung (am 23.04.23) diskutiert. 
 
Das „Szenario Schulbeginn“ spielt sich innerhalb von kaum 30 Minuten ab 
– davor und danach stellen sich die Situation vor Ort und das Verkehrs-
aufkommen sämtlicher Verkehrsteilnehmenden als sehr überschaubar dar. 
In Abb. 3 sind sämtliche Verkehrsdynamiken der verschiedenen Verkehrs-
teilnehmenden schematisch dargestellt. 
 

 
Abb. 3 Schematische Darstellung verkehrlicher Dynamiken zu Schulbe-

ginn 
 
Der zentrale Konfliktpunkt im betrachteten Szenario liegt im Bereich der 
Einmündung der Feuerwehrzufahrt – denn hier treffen sämtliche Verkehrs-
arten und Verkehrsteilnehmende aufeinander.  
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Zunächst strömen sämtliche Schüler:innen (teils pulkweise) aus westlicher 
und östlicher Richtung (über die Herrenfeldstraße) oder aus südlicher Rich-
tung (über den selbstständig geführten Geh- und Radweg) in Richtung 
Südeingang. Die höchste Frequenz ist auf dem südlichen Seitenraum aus-
zumachen, da dieser wesentlich breiter ist. Der hier eigentlich angeordnete 
Radweg wird kaum beachtet, primär aus Gründen der Nicht-Sichtbarkeit. 
Dementsprechend nehmen die Verkehrsteilnehmenden den Verkehrsraum 
eher als einen „gemeinsam genutzten Geh- und Radweg“ wahr. Von hier 
muss die Herrenfeldstraße bereits gequert werden. Aufgrund der wenig 
wirksamen und unzureichend ausgebauten Querungshilfen in Nähe des 
südlichen Schuleingangs werden diese kaum genutzt und die Fahrbahn 
wird häufig frei und unter Umständen spontan gequert. In gleicher Rich-
tung verkehren Schüler:innen auf Fahrrädern, die teils aber ein noch dy-
namischeres Verhalten aufzeigen. Je nach Raumkapazität auf den Neben-
flächen wird bei Bedarf auf die Fahrbahn ausgewichen. Teils konnten auch 
kleinere Konfliktsituationen zwischen Fuß- und Radverkehr beobachtet 
werden. An Kfz-Führende, die lediglich die Herrenfeldstraße zu gegebener 
Uhrzeit durchfahren, wird hier die Anforderung einer hohen Aufmerksam-
keit gestellt.  
 
Die recht schmale südliche Zufahrt (Breite ca. 4,00 m, vgl. Abb. 4 links-
oben) wird nun nicht nur durch den zuströmenden Fuß- und Radverkehr 
genutzt, sondern auch durch Lehrkräfte, die mit dem Pkw anreisen und 
den Parkplatz nur über die südliche „Feuerwehrzufahrt“ erreichen können. 
In dieser teils unübersichtlichen Situation müssen von den Kfz-Führenden 
unmittelbar zwei hintereinander folgende Abbiegevorgänge durchgeführt 
werden. Für die sämtlichen hier aufgeführten Verkehrsanforderungen ist 
die Zufahrt (im südlichen Teil) nicht ausreichend ausgebaut.   
 
Im Bereich des südlichen Schulzugangs ist auf der Herrenfeldstraße heute 
Tempo-30 angeordnet (im Westen beginnend auf Höhe Zufahrt Parkplatz 
Süd). Dadurch, dass die Tempo-Reduzierung nicht begleitend baulich un-
terstützt wird, zeigt sich, dass das Fahrverhalten der Kfz-Führenden nicht 
signifikant angepasst wird.  
 
Viele der aus Ost kommenden zu-Fuß-gehenden Schüler:innen werden mit 
dem Auto gebracht. Hierbei sind drei informelle Bringzonen zum Schulbe-
ginn wesentlich (vgl. Abb. 3), die sich entsprechend etabliert haben und 
nachfolgend kurz analysiert werden: 
− Bringzone auf Verkehrsinsel (zwischen Kötherkamp und Uhlenkamp): 

Das Bringen (und Holen) an dieser Stelle ist unkritisch, da es keinen 
Konflikt mit anderen Verkehrsteilnehmenden nach sich zieht (vgl. Abb. 
4, links-unten). Ein Defizit ist, dass diese Fläche nicht mit einem Fuß-
weg in Richtung Schuleingang ausgestattet ist. Das führt dazu, dass 
Schüler:innen auf der Fahrbahn der Herrenfeldstraße oder auf dem un-
ebenen Grünstreifen gehen müssen.   

− Bringzone „Im Vöhrumer Feld“ (Westseite) auf der Fahrbahn: Das Brin-
gen (und Holen) findet hier auf der Fahrbahn statt. Grundsätzlich hat 
die Straße wenig Frequenz – dennoch kommt es aber zu Konflikten 
zwischen (teils) einbiegenden Fahrzeugen und dem Fußverkehr, da die-
sem Nebenflächen auf der Nord-West-Seite fehlen (vgl. Abb. 4, rechts-



Peine - Verkehrsgutachten Herrenfeldstraße Vöhrum 7 

oben). Dazu halten Fahrzeuge auch im Kurvenbereich und versperren 
Furten und Sichtachsen. 

− Bringzone auf Grundstück der Hausnummer 91 zwischen Vöhrumer 
Feld und Feuerwehrzufahrt: Diese Zone erlaubt maximal das Halten 
von zwei Kfz hintereinander, ist aber sehr attraktiv aufgrund der gerin-
gen Entfernung zum Schuleingang (vgl. Abb. 4, rechts-unten). Bring-
vorgänge können häufig zu Konflikten mit dem Fußverkehr auf dem 
ohnehin schon sehr schmalen Gehweg führen. Teilweise wurde von Si-
tuationen berichtet, in denen Fahrzeuge in zweiter Reihe halten und 
sämtlichen Verkehr auf der Herrenfeldstraße blockieren. Dies führt 
folglich zur Beeinträchtigung des ÖPNV. 

 
Dadurch, dass die Bushaltepunkte im Konfliktschwerpunkt liegen, führt 
das Halten von Bussen (auf der Fahrbahn) zusätzlich zur Verschärfung der 
Situation durch Versperrung von Sichtachsen und zu Verknappung des 
vorhandenen Verkehrsraums.   
 

 
Abb. 4 Eindrücke aus der Vor-Ort-Begehung (zu Schulbeginn) 
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3.2 Szenario Kindertagesstätte 
 
3.2.1 Konzeption und Nutzungsansprüche 
 
Das „Szenario Kindertagesstätte“ ist, wie eingangs erläutert, ein in der 
Zukunft liegender möglicher Planfall. Auf der Fläche des heute südlich 
verorteten Parkplatzes soll eine vierzügige Kindertagesstätte (KiTa) errich-
tet werden. Westlich angrenzend soll ein entsprechender Parkplatz mit 25 
Stellplätzen für Mitarbeitende sowie für Hol- und Bringverkehre umgesetzt 
werden. Dabei sollen Einfahrt und Ausfahrt getrennt voneinander ange-
ordnet werden. Wie in Abb. 5 ersichtlich, ist die Nutzung räumlich abge-
grenzt von der kritischen Anbindung der Schule. Auch zeitlich ist eine 
vollständige Überlagerung der Anreiseverkehre eher unwahrscheinlich, da 
die Betreuungsstartzeiten teilweise individueller ausgemacht werden kön-
nen.   
 
Mit Einrichtung der KiTa wird gutachterlich empfohlen, dass der Tempo-
30-Beginn weiter nach Westen (z.B. vor der Querungshilfe / Sprunginsel) 
verschoben wird. Im Rahmen der weiteren Konkretisierung der Planungen 
ist zu prüfen, ob nicht noch eine weitere Querungshilfe auf Höhe der KiTa 
eingerichtet werden sollte.  
 

 
Abb. 5 Schematische Darstellung verkehrlicher Anforderungen mit Be-

rücksichtigung KiTa-Nutzung 
 
Darüber hinaus ist zu klären, wie mit dem Entfall der rd. 30 Stellplätze des 
südlichen Parkplatzes umzugehen ist, auf dem heute insbesondere Schü-
ler:innen parken. Ob die Kapazitäten des großen Parkplatzes für das 
Schulzentrum auf der Nordseite (mit Zugang über die Pelikanstraße) aus-
reichen, ist zu klären. Andernfalls ist eine denkbare Option, den heutigen 
Lehrerparkplatz nach Westen hin (auf der potentiellen Schulerweiterungs-
fläche der IGS) zu erweitern.  
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3.2.2 Verkehrserzeugung 
 
Die hier verwendeten Annahmen zur Berechnung der erzeugten Verkehre 
der Nutzung wurden unter Berücksichtigung von empirisch erhobenen An-
sätzen2 verwendet. Bei einer vierzügigen KiTa ist mit bis zu 80 Kindern 
und 8 Betreuern (Betreuungsschlüssel 1 zu 10) zu rechnen. Der Anteil der 
Wege, die mit dem Auto zurückgelegt werden, wurde eher „konservativ“ 
auf 70 bis 75 % angesetzt. Wie in Abb. 6 ersichtlich, konnten in Summe 
rd. 230 Fahrten am Tag ermittelt werden. Der Großteil entfällt auf Fahr-
ten, die auf das Holen und Bringen der Kinder zurückgehen, deutlich klei-
nere Anteile auf Fahrten durch Beschäftigte oder durch Wirtschaftsverkeh-
re (z.B. Lieferdienste).     
 

 
Abb. 6 Berechnungstabelle zur Ermittlung der zu erwartenden Tages-

verkehre 
 

Unter Berücksichtigung einer erwartbaren Ganglinie (vgl. Abb. 7), wurden 
zwei Spitzenstunden identifiziert. Dabei treten die Verkehre gebündelt 
rund um die Bring- und Abholzeiten der Kindertagesstätte auf. Die Fahrten 
teilen sich auf 79 Fahrten morgens (zwischen 7:00 und 8:00) und 55 
Fahrten nachmittags (weniger stark gebündelt zwischen 14:00 und 
15:00) auf. Die Morgenspitze stellt die Bemessungsverkehrsstärke für die 
HBS-Berechnung dar (vgl. nachfolgendes Unterkapitel).   
 
Es ist erwartbar, dass die hier betrachteten Kfz-Verkehre zu gleichen An-
teilen (je 50%) in und aus Westen (OT Vöhrum) bzw. Osten (Kernstadt 
Peine) fließen.  

                                        
2  Hessisches Landesamt für Straßen- und Verkehrswesen, Bosserhoff, D.: 
 Integration von Verkehrsplanung und räumlicher Planung, Teil 2: Abschät-

zung der Verkehrserzeugung durch Vorhaben der Bauleitplanung;  
 Wiesbaden, 2000; Aktualisierung 2014 
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Abb. 7 Darstellung der Ganglinie des Neuverkehrs durch die KiTa-

Nutzung 
 

3.2.3 Leistungsfähigkeitsuntersuchung (nach HBS 2015) 
 
Die hier durchgeführte Leistungsfähigkeitsuntersuchung dient dem Zweck, 
zu überprüfen, ob die Nutzung unter verkehrstechnischen Gesichtspunkten 
machbar ist. 
 
Die Ermittlung der Verkehrsqualitäten erfolgt auf Grundlage der prognosti-
zierten Verkehrsstärken sowie der Geometrie der Knotenpunkte bzw. Zu-
fahrten. Beide Größen fließen in das Verfahren zur Berechnung von Ver-
kehrsqualitäten nach dem Handbuch für die Bemessung von Straßenver-
kehrsanlagen (HBS)3 ein. Maßgebend für die Verkehrsqualität am Knoten-
punkt ist jeweils der schlechteste Knotenstrom. 
 
Die Verkehrsqualität wird nach dem HBS 2015 in sechs Stufen eingeteilt 
(vgl. Tab. 1). Die Stufengrenzen im Kfz-Verkehr sind in erster Linie im 
Hinblick auf die Ansprüche der Verkehrsteilnehmenden an die Bewegungs-
freiheit festgelegt und orientieren sich an den zu erwartenden mittleren 
Wartezeiten der einzelnen Verkehrsströme. Die Verkehrsqualitäten im Rad- 
und Fußverkehr werden dagegen über die maximalen Wartezeiten bewer-
tet. Bei den Stufen A bis D liegt ein stabiler Verkehrsablauf vor. In Stufe A 
werden Verkehrsteilnehmende äußerst selten von außen beeinflusst, bei 
Stufe D kommt es durch die hohe Verkehrsbelastung zu deutlichen Beein-

                                        
3  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV): 
 Handbuch für die Bemessung von Straßenverkehrsanlagen (HBS) 
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trächtigungen in der Bewegungsfreiheit. Bei Stufe E treten ständig gegen-
seitige Behinderungen zwischen den Verkehrsteilnehmenden auf. Der Ver-
kehr bewegt sich im Bereich zwischen Stabilität und Instabilität, wobei 
bereits kleine Verschlechterungen der Einflussgrößen zum Zusammen-
bruch des Verkehrsflusses führen können. Bei Stufe F ist die Nachfrage 
größer als die Kapazität. Die Verkehrsanlage ist überlastet. Bei den Stufen 
A bis D liegt eine ausreichende Verkehrsqualität vor.  
 

---*

Qualitäts-
Stufe (QSV)

Kfz Fußgänger/
Radfahrer

Kfz

maximale
Wartezeit [s]

mittlere 
Wartezeit [s]

mittlere 
Wartezeit [s]

20 s
35 s
50 s
70 s
70 s

20 s
30 s

10 s

45 s
45 s

Auslastung >1

70 s

40 s
30 s

55 s

85 s
85 s

A
B
C
D
E
F  

Tab. 1 Qualitätsstufen nach dem HBS 
 
Auf Basis der oben dargestellten Verkehrserzeugung und der Ableitung 
von stündlichen Verkehrsstärken aus dem Verkehrsmodell (vgl. Hinweise 
aus Kapitel 2) lassen sich jeweils für die Ein- und Ausfahrt entsprechende 
Knotenstrombelastungen ermitteln (vgl. Abb. 8 und Abb. 9). Zur Morgen-
spitze wurde der Hauptverkehrsstrom von Osten nach Westen (in Rich-
tung Peine) aufgrund von Fahrten zur Arbeit als höher eingestuft. Die Kno-
tenpunkte werden als vorfahrtgeregelte Einmündungen geprüft.  
 

 
Abb. 8 Knotenstrombelastung Einfahrt Prognoseverkehr zur morgendli-

chen Spitzendstunde (7:00 – 8:00) 
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Abb. 9 Knotenstrombelastung Ausfahrt Prognoseverkehr zur morgend-

lichen Spitzendstunde (7:00 – 8:00) 

 
Wie aus Abb. 10 ersichtlich, können zur Spitzenstunden am Morgen die 
ermittelten Prognoseverkehre leistungsgerecht abgewickelt werden. Alle 
Verkehrsströme (bzw. die Knotenpunktgesamtbewertung) werden mit der 
„Qualitätsstufe A“ bemessen (sehr geringe Verlustzeiten). Das bedeutet, 
dass der Machbarkeit der vorgesehenen KiTa-Nutzung unter verkehrstech-
nischen Gesichtspunkten nichts entgegenspricht. 
 

 
Abb. 10 Schematische Darstellung der ermittelten Leistungsfähigkeiten 
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4 Maßnahmenkonzept 
 
4.1 Zielsetzungen 
 
Das erarbeitete Maßnahmenkonzept zur Optimierung des Straßenraums 
der Herrenfeldstraße liegt elementaren Zielsetzungen zu Grunde. Diese 
wurden auf Basis der Bestandsanalyse und den aufgedeckten Defiziten 
zusammengestellt:  
 
− Entzerrung von Konfliktpunkten  

− gegenseitige Rücksichtnahme zwischen Verkehrsteilnehmenden erhö-
hen 

− Neuordnung Verkehrsangebote 

− Barrierefreiheit herstellen 

− Verkehrssicherheit erhöhen 

Einzelne Maßnahmen wirken auf die Erreichbarkeit von einem oder mehre-
ren Zielen hin.  
 
4.2 Verortbare Maßnahmen 
 
In Abb. 11 ist das Gesamtmaßnahmenkonzept für die Herrenfeldstraße 
abgebildet. Hier sind zunächst sämtliche denkbare Maßnahmen in einem 
Szenario dargestellt. Alle hier dargestellten Maßnahmen konnten so umge-
setzt werden, dass der öffentliche Straßenraum in seinen heutigen Be-
grenzungen verbleibt. Im weiteren Verlauf des Kapitels werden die Einzel-
maßnahmen (MN) kurz beschrieben. 
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Abb. 11 Maßnahmenkonzept Herrenfeldstraße (Quelle Kartengrundlage: Stadt Peine) 
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− MN „Aufpflasterung Herrenfeldstraße“: Gutachterlich wird empfohlen, 
den gesamten Straßenraum im Bereich der vielfältigen Verflechtungen 
der unterschiedlichen Verkehrsteilnehmenden aufzupflastern. Durch 
diesen Materialwechsel wird die Aufmerksamkeit der Kfz-Führenden im 
Straßenraum deutlich erhöht und die Einhaltung der angeordneten 
Höchstgeschwindigkeit von Tempo 30 gestärkt. In Kombination mit 
weiteren temporeduzierenden Maßnahmen, wie z.B. die „Einrichtung 
vorgezogener Seitenräume“ kann so eine zusätzliche Wirkkraft entfal-
tet werden. 

− MN „Einrichtung vorgezogene Seitenräume“: Im Straßenraum ist die 
Einrichtung von zwei Querungshilfen mittels vorgezogener Seitenräu-
me vorgesehen (westlich der „Lehrerparkplatzzufahrt“ sowie zwischen 
„Im Vöhrumer Feld“ und Kötherkamp [West]). Dabei ist die Fahrbahn 
jeweils auf 4,50 einzuengen. Durch die Unterbrechung des Bordver-
laufs wird die Aufmerksamkeit der Kfz-FührerInnen auf den Seitenraum 
gelenkt und das langsame Fahren begünstigt. Gerade Schüler:innen 
können so nun sicherer die schmalere Fahrbahn queren. Auch die ge-
genseitige Rücksichtnahme wird so weiter begünstigt. Die Querungs-
stellen können zusätzlich durch eine andere Materialfarbe optisch her-
vorgehoben werden. Eine barrierefreie Umsetzung (z.B. Verwendung 
entsprechendes Tiefbord) ist dabei umzusetzen. Wie bereits in der da-
vor beschriebenen Maßnahme erläutert, kann die gemeinsame Umset-
zung Synergien hinsichtlich eines gesenkten Geschwindigkeitsniveaus 
erzeugen.  
 
Bei einer Einbringung von Sprunginseln wäre dieser verkehrsberuhi-
gende Effekt deutlich schwächer – zusätzlich müssten in diesem Falle 
die öffentlichen Straßenräume deutlich über die angrenzenden Grund-
stücke hinweg erweitert werden.   
 
Die Einbringung einer lichtsignalgestützten Querungshilfe (z.B. mittels 
einer Fußgänger-Bedarfs-Lichtsignalanlage) wird gutachterlich für den 
Straßenraum als nicht zielführend bewertet, da die gegenseitige Rück-
sichtnahme zwischen den Verkehrsteilnehmenden nicht erhöht wird. 
Darüber hinaus ist es wahrscheinlich, dass Schüler:innen auch rechts 
und links dieser Querungshilfe den Straßenraum queren.   

− MN „Verbreiterung Gehweg“: Im Zuge der Umgestaltung der Herren-
feldstraße ist der Gehweg zwischen „Im Vöhrumer Feld“ und der Feu-
erwehrzufahrt auf mindestens 2,00 m zu verbreitern. Im Bereich der 
Querungshilfe kann der Gehweg auf eine Breite von 2,90 m aufgewei-
tet werden.  

− MN „Neuordnung Zufahrten“: Der „Lehrerparkplatz“ an der Herrenfeld-
straße soll mit einer eigenen Zufahrt (Ein- und Ausfahrt) über jene 
Straße ausgestattet werden. Dies führt zu einer wesentlichen Entzer-
rung zwischen Kfz-, Rad- und Fußverkehr. Die beiden Verbindungen im 
Norden und Süden mit der Feuerwehrzufahrt sind in diesem Zuge zu 
schließen. 
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− MN „Verlegung Bushaltestelle Nord“: Durch die Errichtung der neuen 
Parkplatzzufahrt muss die nördliche Bushaltestelle nach Westen verlegt 
werden. In diesem Bereich kann der Fußweg (inkl. Wartebereich) auf 
rd. 2,70 verbreitert werden. Ein barrierefreier Ausbau der neuen Halte-
stelle ist obligatorisch. 

− MN „Einrichtung absolutes Halteverbot Herrenfeldstraße“: Damit ins-
besondere während der Schulbeginnzeiten Sichtachsen nicht blockiert 
und Haltevorgänge am Straßenrand (beim Bringen) nicht etabliert wer-
den, sind in den beiden Bereichen zwischen den Zufahrten Kötherkamp 
und „Kötherkamp Ost“ sowie zwischen „Kötherkamp Ost“ und Uhlen-
kamp entlang der Südseite absolute Halteverbote zu etablieren. Es ist 
zu diskutieren, ob diese nur zeitlich begrenzt angeordnet werden.    

− MN „Anordnung ‚Gehweg mit Radfahrer frei‘“: Für die südliche Neben-
fläche auf der Herrenfeldstraße wird vorgeschlagen, diesen als Geh-
weg mit dem Zusatz „Radfahrer frei“ anzuordnen. So können Radfah-
rende entscheiden, ob sie auf der Fahrbahn fahren (vgl. nächste MN) 
oder mit angepasster Geschwindigkeit den Gehweg nutzen. Die ver-
kehrliche Anordnung kann bereits weiter westlich (ab Posener Straße) 
beginnen.  

− MN „Radverkehrsführung auf der Fahrbahn: In Kombination mit der 
zuvor beschriebenen Maßnahme wird vorgeschlagen, auf der Fahrbahn 
Fahrrad-Piktogramme (sogenannte „Sharrows“) einzurichten. Diese 
signalisieren Autofahrenden, dass der Radverkehr die Fahrbahn nutzen 
kann und befähigt gleichermaßen die radfahrenden Personen zur Nut-
zung dieses Verkehrsraums. Die Reduzierung der Höchstgeschwindig-
keit auf Tempo 30 (bereits ab Posener Straße) kann hier die Radver-
kehrsführung auf der Straße noch zusätzlich stärken.   

− MN „Sperrung informelle Bringzone“: Damit die heute informell genutz-
te Bringzone direkt angrenzend zur Feuerwehrzufahrt nicht weiter ge-
nutzt wird, ist eine Absperrung durch Poller zielführend und notwen-
dig. So können die beiden übrigen Hol- und Bringzonen entsprechend 
qualifiziert werden. 

− MN „Einrichtung Hol- und Bringzone ‚Im Vöhrumer Feld‘“: Durch die 
Einrichtung einer Hol- und Bringzone in der Straße „Im Vöhrumer Feld“ 
mit bis zu 6 Aufstellplätzen kann eine Zone (insbesondere) zum Brin-
gen eingerichtet werden, die Nahe an der Schuleingangszone liegt aber 
keine Konflikte zwischen Fußverkehr und MIV erzeugt. Die Fußgänger-
furt der Einmündung wird durch die Ausgestaltung der Haltebucht 
nicht beeinträchtigt. Die Bucht ist Markierungstechnisch entsprechend 
zu kennzeichnen. Diese ist allerdings nur aus Norden kommend an-
fahrbar. Die Fahrbahn kann für den kurzen Bereich auf 3,20 m ver-
schmälert werden, ohne dass ein Einrichtungsverkehr eingerichtet 
werden müsste. Fahrzeuge aus westlicher Richtung können die Bring-
zone weiter östlich am „Wendeplatz“ nutzen. Im Zuge der Einrichtung 
dieser Hol- und Bringzone ist die Errichtung eines Gehwegs (an der 
Westseite) vorzusehen. Ohne die Beanspruchung von Fremdgrundstü-
cken kann hier lediglich eine Breite von 1,50 m erreicht werden. Für 
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die Zone wird empfohlen ein eingeschränktes Halteverbot (Mo-Fr zwi-
schen 7 und 9 Uhr) anzuordnen.     

− MN „Einrichtung Hol- und Bringzone ‚Herrenfeldstraße Ost‘“: Im Kon-
zept wird die Einrichtung einer weiteren Hol- und Bringzone am „Wen-
deplatz“ in der Herrenfeldstraße zwischen „Kötherkamp Ost“ und 
Uhlenkamp vorgeschlagen. Diese kann ebenfalls bis zu 6 Haltepositio-
nen unterbringen, ist aber nur aus nord-östlicher Seite anfahrbar. Ver-
kehre aus westlicher Richtung können dieses Angebot im Vergleich zur 
Hol- und Bringzone „Im Vöhrumer Feld“ durch ein Wendemanöver nut-
zen. Die Breite des Straßenraumes bietet hier die entsprechende Mög-
lichkeit. Zusätzlich ist eine Bewegungsfläche von mindestens 0,75 m 
vorzusehen, sodass ohne Gefahr die Autotür geöffnet werden kann. 
So verbleibt noch eine parallel verlaufende Fahrgasse (in Einbahnrich-
tung) mit einer Breite von 3,40 m. In Kombination mit der Schaffung 
dieser Zone ist die Einrichtung eines Gehwegs mit einer Breite zwi-
schen 2,50 und 2,90 m auf der Nordseite erforderlich (heute noch 
nicht vorhanden), der die Verbindung zum Schuleingang herstellt. In 
dem Falle, dass die Nachfrage nach weiteren Haltepositionen auf-
kommt, könnten auf der Südseite noch einmal dieselbe Anzahl ge-
schaffen werden. Der Vorteil ist, dass Fahrzeuge die Hol- und Bringzo-
ne dann direkt aus westlicher Richtung ansteuern könnten. Nachteilig 
ist, dass jeweils die vorne liegende Halteposition die dahinterliegenden 
blockieren würden – ein unabhängiges An- und Abfahren ist dann 
nicht mehr möglich. Wie bei der Zone „Im Vöhrumer Feld“ wird emp-
fohlen, ein eingeschränktes Halteverbot (Mo-Fr zwischen 7 und 9 Uhr) 
anzuordnen.       

 
4.3 Weitere Hinweise 
 
Bei Berücksichtigung des „Szenarios Kindertagesstätte“ (vgl. Kapitel 3.2) 
ist der Tempo-30-Bereich weiter nach Westen (bis zum Knotenpunkt Po-
sener Straße) zu verschieben. Es ist zu diskutieren, ob diese Maßnahme 
zielführend im Rahmen einer veränderten Radverkehrsführung umgesetzt 
werden sollte. Zusätzlich sollte im Rahmen der KiTa-Eröffnung eine weite-
re Querungshilfe auf Höhe des Eingangsbereichs vorgesehen werden.  
 
Grundsätzlich ist unabhängig der Länge der Tempo-30-Strecke zu diskutie-
ren, ob über das StVO-Schild „Tempo 30“ hinaus noch weitere informelle 
Hinweise (z.B. durch Schilder oder Symbole) auf die maximal erlaubte 
Höchstgeschwindigkeit eingerichtet werden sollten. Auch eine digitale 
Geschwindigkeitsanzeige kann dabei helfen, dass das gewünschte Ge-
schwindigkeitsniveau im Kfz-Verkehr eingehalten wird.  
 
Die im Konzept baulich dargelegten Maßnahmen im Straßenraum erfordern 
sowohl eine organisatorische als auch eine kommunikative Begleitung 
durch die verantwortlichen Schulgremien. Zum Beispiel ist sicherzustellen, 
dass die Elternschaft über die entsprechende Nutzung neu eingerichteter 
Hol- und Bringzonen informiert und unterrichtet werden.   
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5 Fazit  
 
Das vorliegende Gutachten hat wesentliche Verkehrsproblematiken auf der 
Herrenfeldstraße aufgezeigt, die sich im Besonderen zu Zeiten des Schul-
beginns ereignen. Das wesentlichste Problem ist die Verflechtung und 
Überlagerung von Mobilitätsanforderungen verschiedener Verkehrsträger 
in einem unübersichtlichen Korridor. Diese Problematiken konnten im 
„Szenario Schulbeginn“ umfassend beschrieben werden.  
 
Das „Szenario Kindertagesstätte“ zeigt auf, dass zwar zusätzlicher Ver-
kehr erzeugt wird, der aber ohne weitere Problematiken im öffentlichen 
Straßenraum abgewickelt werden kann. Durch die örtliche Abgrenzung 
zum heute teils kritischen Süd-Eingangsbereich kommt es zu keiner direk-
ten Überlagerung weiterer Konfliktpunkte. Die verkehrstechnische Mach-
barkeit dieses Vorhabens kann im Rahmen dieses Gutachtens also bestä-
tigt werden. 
 
Um die Zielsetzungen wie beispielsweise die Entzerrung von Konfliktpunk-
ten und die Erhöhung der gegenseitigen Rücksichtnahme zwischen Ver-
kehrsteilnehmenden zu erreichen, wurde ein umfassendes Maßnahmenpa-
ket für den Straßenraum in der Herrenfeldstraße beschrieben. Zentrale 
Handlungsschwerpunkte sind die Einrichtung von Querungshilfen, die Qua-
lifizierung und Neugestaltung von Nebenflächen, die Neuordnung von Zu-
fahrten, Schaffung von Lösungsansätzen für eine sichere Radverkehrsfüh-
rung sowie flächige Ansätze in der Straßenraumgestaltung zur Erreichung 
des erlaubten Geschwindigkeitsniveaus im Kfz-Verkehr.  
 
Das vorliegende Gutachten zeigt zunächst ein Möglichkeitsspektrum ver-
schiedener Handlungsoptionen auf, welche die einzelnen Maßnahmen 
noch nicht priorisieren aber in ihrer Zusammenwirkung beschreiben.  
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